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Pro log

Be vor Fjo dor Ko slow das Ge spräch be gann, leg te er be-
wusst eine Pau se ein, ganz wie ein Te nor, der ei nen ho hen Ton 
in An griff nimmt.

»Wir ha ben da ei nen Ge set zes ver stoß be gan gen, Anna«, sag te 
er dann. »Das ist nicht schön. Über haupt nicht schön.«

»Sind Sie …« Anna er schau er te. »… Staats an walt?«
Woll te Fjo dor der Akte trau en, dann wür de Anna in ei nem Mo-

nat ih ren vier zehn ten Ge burts tag fei ern.
Tat säch lich er in ner te nichts in sei nem Zim mer an das Büro 

ei nes Staats an walts, wo bei Fjo dor frei lich sein Leb tag noch nie 
im Büro ei nes Staats an walts ge we sen war, von sei ner K lien tin 
ganz zu schwei gen.

Die kunst vol le Wand ma le rei ka ta pul tier te sei ne Be su cher ge-
ra de wegs an ei nen La gu nen strand am blau en Meer. Der Tep pich 
auf dem Fuß bo den war so weich, dass man sich nach we ni gen 
Schrit ten un wei ger lich ent spann te. Fjo dor und Anna sa ßen ein-
an der ge gen über, ohne dass ein Tisch sie trenn te. Fjo dors Ses sel 
stand da bei so, dass er sich von rechts an sei nen Gast wen den 
konn te. An geb lich flöß te diese An ord nung Be su chern Ver trau-
en ein.

Die trans pa ren ten Be zü ge der Ses sel ge währ ten freie Sicht 
auf ihr In nen le ben, wo sich statt Schaum stoff und Sprung fe-
dern halb auf ge bla se ne Luft bal lons be fan den. So lan ge diese Sitz-
möbel nie mand mit ei nem schar fen Ge gen stand trak tier te, war 
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das eine recht sta bi le An ge le gen heit. Und je der Be su cher ent-
spann te sich in ei nem sol chen Ses sel so fort.

Schar fe Ecken und Kan ten gab es in die sem Ar beits zim mer 
ein zig und al lein an dem Tab let-PC, den Fjo dor auf sei nen Ober-
schen keln ba lan cier te.

»Nein, ich bin kein Staats an walt«, ant wor te te er ehr lich auf 
An nas Fra ge. Dann folg te je doch eine Lüge: »Ich bin Psy cho lo ge.«

»Ich habe nicht ge wusst, dass es zu ei nem Psy cho lo gen ge ht.« 
Anna rich te te sich gerade auf. Sie war ein rot haa ri ges Mäd chen 
mit leicht ver schmitz tem Grin sen. »Ich bin näm lich ganz nor-
mal.«

»Na tür lich bist du das!«, ver si cher te Fjo dor. »Wäre das nicht 
der Fall, hät test du es nicht mit mir zu tun, denn ich bin, wie ge-
sagt, Psy cho lo ge, son dern mit ei nem Psych ia ter. Ist dir die ser 
Un ter schied klar? Nach un se rem Ge spräch wer de ich al ler dings 
ent schei den, wie es mit dir wei ter geht. Und da könn te der Staats-
an walt dann durch aus ins Spiel kom men!«

»Ich habe nichts Ver bo te nes ge tan!«, rief Anna. »Ge stoh len 
habe ich schon gar nichts!«

»Du brauchst nicht gleich zu schrei en«, er wi der te Fjo dor im 
Flüs ter ton und beug te sich leicht zu ihr vor.

Da er fast zwei Me ter lang war, er in ner te die ses Vor beu gen ein 
we nig an das Ma nö ver ei nes Turm krans.

»Ich habe nichts ge stoh len«, wie der hol te Anna nun lei ser und 
beug te sich eben falls vor. »Es ist von selbst auf ge taucht, Eh ren-
wort! Nur glaubt mir das nie mand.«

Ihre Au gen fun kel ten, was Fjo dor ver riet, dass Anna in ner lich 
pa nisch und ver zwei felt war, moch te sie sich auch noch so ge-
fasst ge ben.

»Ich glau be dir«, sag te er des halb.
»Das ist doch eine glat te Lüge!« Anna ließ sich in ih rem Ses-

sel zu rück plump sen, was ein un zu frie de nes Quie ken der Luft-
bal lons nach sich zog.

»O nein, ich glau be dir wirk lich«, sag te Ko slow ru hig, wäh rend 
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er im Stil len noch »ge ra de weil es so ab surd ist« hin zu füg te. »All 
diese Sa chen hast du nicht ge stoh len. Sie sind ganz von selbst 
bei dir auf ge taucht.«

»Aber wie so glau ben Sie mir?«, frag te Anna. »Ich habe Ih nen 
doch noch gar nicht er zählt, was …«

»Das brau che ich nicht zu wis sen, denn ich sehe dir an, dass du 
nicht lügst. Dei ne Pu pil len, dei ne At mung und dei ne Ge sichts-
far be ver ra ten mir, dass du die Wahr heit sagst.«

Dar auf hin sah sich das Mäd chen auf merk sam im Raum um, 
ver mut lich auf der Su che nach ei nem Spie gel. Sie hät te wohl 
gern ei nen Blick auf sich ge wor fen und an schlie ßend dar auf ge-
ach tet, dass im wei te ren Ver lauf des Ge sprächs we der ihre Pu pil-
len noch sonst ein De tail sie ir gend wie ver ra ten wür de.

Der Spie gel war ziem lich weit weg – und auf zu ste hen trau te 
sich Anna denn doch nicht.

Ko slow log grund sätz lich nie man den gern an, Kin der schon 
gar nicht. Im Grun de hat te er auch eben nicht ge lo gen – son dern 
le dig lich die hal be Wahr heit ge sagt. Na tür lich wäre er ei ner Lüge 
An nas auf grund ih rer kör per  lichen Re ak tio nen auf die Sch liche 
ge kom men, hat te er doch ge lernt, auf die kleins ten Re gun gen 
sei nes Ge gen übers zu ach ten. Was bes tens ohne jede Ma gie ging.

Ein noch be red te res Zeug nis, ob je mand die Wahr heit sag te 
oder nicht, gab al ler dings die Aura ab. Aber die sem Mäd chen 
wür de er den Be griff »Aura« erst ein mal sehr be hut sam ver-
mit teln müs sen, Anna hat te näm lich nicht die ge rings te Ah-
nung, wer sie ei gent lich war. Was ih ren Fall be son ders in ter es-
sant mach te.

»Dann … wer den Sie also be stä ti gen, dass ich nichts ge stoh-
len habe?«

»Ganz ge nau«, er wi der te Ko slow. »Je den falls, so fern du dich 
ko ope ra tiv zeigst.«

Anna war be reits auf Dro gen ge tes tet wor den, ge hör te je doch 
nicht zur Ri si ko grup pe. Sie war eine völ lig durch schnitt  liche Ju-
gend  liche, Toch ter ei ner al lein er zie hen den Mut ter, die als Leh-
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re rin an ei ner Mu sik schu le ar bei te te. Die Mut ter hat te ihre Toch-
ter auch zur Po  lizei ge bracht, nach dem in ih rer Woh nung im mer 
mehr Din ge auf ge taucht wa ren, die sie sich von ih rem Ge halt 
nie mals hät te leis ten kön nen. Na tür lich hat te sie von den Be-
teue run gen ih rer Toch ter, all das sei »von selbst« bei ih nen ge-
lan det, nichts hö ren wol len.

»Das wer de ich«, sag te Anna und blick te Fjo dor Ko slow mit 
ge senk tem Kopf an.

»Dann sind wir uns ja ei nig. Und jetzt er zähl mir mal, wie du 
das an stellst! Wie hast du zum Bei spiel das Handy her bei ge zau-
bert?«

»Ich zeich ne. Das heißt, ei gent lich bin ich völ lig un be gabt. 
Aber ich ma che das Licht aus und zün de eine Ker ze an, und dann 
kleck se ich mit Far ben her um.«

»Scha de, dass du dei ne Aus rüs tung nicht mit ge bracht hast.«
»Wo her hät te ich denn wis sen sol len, dass ich sie brau che?!«
»Ist ja nur halb so schlimm«, be ru hig te Ko slow sie, wäh rend 

er sich vor merk te, sie un be dingt im Zeich nen zu un ter wei sen.
»Ich selbst nen ne diese Kleck ser eien im mer Ma la ria.«
»In dem Sin ne: Ihr meint wohl: Ma la ria, Fie ber de  liri en?«, ent-

geg ne te Ko slow lä chelnd, um dann mit ver stell ter Stim me fort-
zu fah ren. »O nein: das ist in Odes sa gesc hehn.«

»Ich kom me um vier, ver sprach Ma ria«, setz te Anna das Ge-
dicht fort. »Acht. Neun. Zehn.«

»Du kennst Ma ja kow ski?«, frag te Ko slow und schiel te tat-
säch lich noch ein mal auf die bio gra phi schen In for ma tio nen. 
Nein, er hat te sich nicht ge täuscht, Anna war wirk lich erst drei-
zehn.

»Nur die zwei bän di ge Aus ga be«, ant wor te te Anna und sah ihn 
fest an. »Diese ro ten Hard co vers …«

»Das ist ein Wun der!«
Ge nau ge nom men war die  lite ra ri sche Be schla gen heit des 

Mäd chens für ihn so gar ein noch grö ße res Wun der als eine Woh-
nung vol ler Ge gen stän de, die aus dem Nichts auf ge taucht wa-
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ren, oder als die ses Mäd chen, das sich das Zau bern selbst bei ge-
bracht hat te.

»Du zeich nest also et was, und schon ma ni fes tiert es sich?«
»Nicht ganz. Wie ge sagt, das ist die reins te Ma la ria, ir gend et-

was, das mir ge ra de durch den Kopf geht. Im Grun de sind das al-
les bloß Farb kleck se. Manch mal fü gen sie sich zu ir gend wel chen 
idio ti schen Mus tern zu sam men … Und dann taucht halt et was 
auf. Ich den ke aber über haupt nicht an diese Sa chen, manch mal 
will ich sie nicht ein mal, aber sie sind dann ein fach da.«

»Und das ist al les?«
»Ja! Aber das wur de doch auch schon über prüft: Nichts von 

dem, was bei uns zu Hau se si cher ge stellt wur de, ist als ge stoh-
len ge mel det wor den. Das Zeug ist nie mals ir gend wem ab han-
den ge kom men. Wenn es sein muss, gebe ich den gan zen Kram 
ab! Ich habe also ge gen kein Ge setz ver sto ßen!«

»O doch«, hielt Ko slow da ge gen, wenn auch nicht in schar fem, 
son dern eher in sanf tem Ton. »Das hast du.«

»Ge gen wel ches denn bit te?« Sie war ge spannt wie eine Sai te, 
ein Ver gleich, der bei ih rer ma ge ren Fi gur mehr als pas send war.

»Das Ge setz Mi chal Wass ilje witsch Lomo nos sows. Oder auch 
das von Ant oine Lau rent de Lavoi sier. Die bei den ha ben es un-
ab hän gig von ein an der ent deckt.«

»Und we gen ei nes Ver sto ßes ge gen die ses Ge setz kommt 
man tat säch lich vor Ge richt?«, frag te Anna halb er staunt, halb 
schnip pisch.

Sie hat te kei ne Ah nung, wor um es bei die sem Lomo nos sow-
Lavoi sier-Ge setz ging. Ge nau so we nig, wie sie wuss te, dass die 
mo der ne Phy sik der Men schen es nicht für hun dert pro zen tig 
zu tref fend hielt. Eine – um es ein mal so aus zu drü cken – we ni ger 
vom Men schen ge präg te Phy sik hat te die Gren zen die ses Ge set-
zes im Üb ri gen schon vor un denk ba ren Zei ten er kannt.

»Das nun auch nicht ge ra de«, räum te Ko slow ein. »Aber man 
in ter es siert sich für ei nen sol chen Fall, das er lebst du ja ge-
rade.«
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»Aber ich habe von die sem Ge setz noch nie ge hört«, gab Anna 
zu, was Ko slow be reits ver mu tet hat te.

»Un wis sen heit, mei ne Lie be, schützt vor Strafe nicht. So 
heißt es in ei nem ju ris ti schen, nicht in ei nem phy si ka  lischen 
Ge setz.«

»Und was be deu tet das kon kret für mich?« Die Luft bal lons 
un ter Anna ge rie ten er neut in Be we gung.

»Ich sehe zwei Mög lich kei ten. Ers tens: Du setzt dei ne Ma la ria-
ex pe ri men te fort und wirst frü her oder spä ter ech te Schwie rig-
kei ten krie gen. Zwei tens: Du nimmst mei nen Rat an und wech-
selst auf eine be son de re Schu le, die ex tra für be gab te Kin der wie 
dich ein ge rich tet wor den ist.«

»Was heißt das? Ist das ir gend ein Ge heim in sti tut?«
»Nein, be stimmt nicht. Die Schu le nimmt al ler dings nicht je-

den auf, da her ist sie schon et was ex klu siv.«
»Dann muss man be stimmt Schul geld zah len …«
»Im Ge gen teil, so gar Un ter kunft und Ver pfle gung kos ten dich 

nichts, oben drein er hältst du noch ein Sti pen di um.«
»Da für muss ich aber un ter schrei ben, dass ich die ses Ge setz 

nicht mehr ver let ze?«
Aber mals ver spür te Fjo dor Ko slow den un wi der steh  lichen 

Drang, das Ge burts da tum und Al ter in Anna Ser gej ewna Go-
lubewas Un ter la gen zu über prü fen.

»Nein, das wird nie mand ver lan gen. Nun, wel cher Va ri an te 
gibst du den Vor zug?«

»Der zwei ten.«
Dar auf hin er hob sich Fjo dor, schweb te über den Tep pich und 

öff ne te die Tür zum Vor zim mer.
»Tat ja na!«, rief er. Dann kehr te er zu Anna zu rück. »Ich wer de 

jetzt ei nen Be richt auf set zen. Am Don ners tag kommst du noch 
mal mit dei ner Mut ter her. Bis da hin wür de ich dir ra ten, auf je-
den Ma la ria wahn zu ver zich ten. Lies lie ber ein Phy sik buch, dann 
hast du in dem Fach gleich die Nase vorn.«

»Wird er le digt!«, stieß Anna aus und schnell te aus dem Ses-
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sel. Die Luft bal lons schick ten ihr zum Ab schied ei nen letz ten 
Seuf zer hin ter her.

So bald die Ein gangs tür hin ter Anna zu ge fal len war, zog Fjo dor 
ei nes der vie len Din ge, die An nas Ma la ria her vor ge bracht hat te, 
aus der Ta sche. Die ses Ar te fakt, wenn man es denn so nen nen 
woll te, war tat säch lich nie man dem ge stoh len wor den. Weil es 
ei gent lich gar nicht im Be sitz von ir gend je man dem hät te sein 
dür fen. Äu ßers ten falls wäre es in der Ent wick lungs ab tei lung ir-
gend ei ner welt be kann ten und mäch ti gen Fir ma denk bar. Bei-
spiels wei se in der, die ei nen an ge bis se nen Ap fel zum Logo ge-
wählt hat te. Als ein zi ges Ex em plar. Als Pro to typ. Aber auch diese 
Fir ma hat te den Ge gen stand nie in Hän den ge habt. Ob wohl sie 
ver mut lich eine Un sum me da für be zahlt hät te.

Die ent spre chen den Fach leu te der Nacht wa che hat ten sich 
we gen die ses Dings schon das Hirn zer mar tert. Wie sie Fjo dor 
ge sagt hat ten, war ein der ar ti ges Handy über haupt noch nicht 
er fun den wor den.

Doch ein drei zehn jäh ri ges Mäd chen hat te es her bei zau bern 
kön nen. O ja, er muss te sich un be dingt an se hen, was sie da zu-
sam men ge kleckst hat te.

Schließ lich kehr te er in sein Ar beits zim mer zu rück, um das 
Emp feh lungs schrei ben für die Schu le auf zu set zen.

Und wenn er hun dert mal ein An de rer war und sich selbst 
nicht zu den Men schen zählte – um den Hau fen Pa pie re, die es 
stän dig aus zu fül len galt, kam er trotz dem nicht her um.
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Eins

»Das war’s für heu te«, sag te Dre jer und schloss das Blog-
fenster. »Den Auf satz be kom me ich am Mon tag.«

Die Klas se heul te auf, als wä ren mit dem Pau sen läu ten ir gend-
wel che Mo to ren an ge las sen wor den. Die No te books klapp ten zu 
wie Mu schel scha len, die kei ne Per len, son dern eine Un men ge 
von Halb lei ter chips schütz ten.

Die mit mo der ner Tech nik bes tens aus ge stat te te Klas se hät te 
man für die Kin der ab tei lung ir gend ei ner Denk fa brik hal ten kön-
nen, oben drein eine der Zu kunft. Wer je doch nur ei nen Fun ken ge-
sun den Men schen ver stand be saß, hät te nie im Le ben ver mu tet, 
dass es sich hier um eine Schu le für Ma gie han del te, schließ lich 
gab es we der lan ge Gän ge mit Ge wöl be de cke noch Gän se federn 
oder Um hän ge. Son dern le dig lich Jun gen und Mäd chen, die sich 
auf den ers ten Blick durch nichts von ih ren Al ters ge nos sen un-
ter schie den. Sie tru gen kei ne Schul uni for men und wa ren auch 
an sons ten nicht ir gend wie ex al tiert, son dern be gnüg ten sich mit 
Ruck sä cken, Jeans und Han dys mit zahl lo sen Funk tio nen. Ab und 
an schleus te ein Schü ler eine Spiel kon so le ein – die ihm wäh rend 
des Un ter richts er bar mungs los ab ge nom men wur de.

Auch die meis ten Fä cher wa ren völ lig un auf fäl lig: Phy sik, Che-
mie, Al ge bra, Geo me trie und Fremd spra chen wie Eng lisch, Fran-
zö sisch oder Deutsch. In den hö he ren Klas sen nahm der Stun-
den plan dann aber zu neh mend ei nen un ge wöhn  liche ren Ver-
lauf. Ge nau er ge sagt, ei nen an de ren.
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An de re Ge schich te.
An de re Li te ra tur.
An de re Ge mein schafts kun de.
Ziem lich bi zarr mu te te auch das Fach Be völ ke rungs schutz an, 

das spitze Zun gen prompt in Ver tei di gung ge gen die Kräf te des 
Dunk els und des Lichts um ge tauft hat ten. Als höchst ei gen wil-
lig muss te man auch den Bio lo gie un ter richt be zeich nen, ge nau-
er ge sagt, ei ni ge sei ner Vor ga ben im Lehr plan: Phy sio lo gie von 
Vam pi ren und Tier men schen, Al ters kon ser vie rung bei An de ren 
oder Bau stei ne der Heil kunst, schließ lich muss ten selbst Dunk le 
Wun den be han deln kön nen.

Dmi tri Dre jer ließ den Blick mit stren ger Mie ne durch die lee-
re Klas se wan dern: Zwei Schü ler hat ten die No te books nicht aus-
ge schal tet. Diese Tau ge nich tse! Und na tür lich wa ren es mal wie-
der die Gro mowa und Sch tschu kin.

Er könn te ih nen jetzt ei nen men ta len Be fehl sen den, da mit 
sie auf der Stel le zu rück kä men und die Rech ner her un ter füh-
ren. Soll ten sie die sen Be fehl igno rie ren, weil sie hoff ten, mit der 
Aus re de da von zu kom men, sie hät ten das Si gnal im Strom ih rer 
chao ti schen Ge dan ken über hört, könn te er so gar ei nen Zau ber 
hin ter her schi cken. Eine schlich te Krät ze zum Bei spiel. Die wür-
de ih nen so lan ge kei ne Ruhe las sen, bis sie das Ver ges se ne end-
lich nach ge holt hat ten.

Statt des sen er hob sich Dre jer je doch bloß stur und ging zu 
dem Tisch, um den Rech ner ei gen hän dig aus zu schal ten. Es war 
nun ein mal sein Prin zip, auf Ma gie zu ver zich ten, wann im mer 
es ging. Vor al lem weil er nicht zum nächs ten Un ter richt muss-
te, son dern eine Frei stun de hat te. Soll ten die bei den Schla wi ner 
also vor erst un ge scho ren da von kom men.

Vom Sport platz der Schu le, wo ge ra de der viel ge plag te Ring 
des Bas ket ball korbs un ter dem Auf prall des Balls er zit ter te, dran-
gen Schreie zu Dre jer her auf. Die tiefs te Stim me ge hör te Bo ris-
sytsch, dem Sport leh rer.

»Kar asjow!«, brüll te er. »Run ter vom Platz! Das war die  zwei te 
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Le vi ta ti on! Glaubst du viel leicht, ich krieg das nicht mit?! Los, 
Ab marsch, wenn ich bit ten darf!«

Ach ja, auch hier spiel te man bloß Bas ket ball. Da bei hat-
te Dre jer, als er sei ne Stel le an ge tre ten hat te, durch aus mit ei-
ni gen exo ti schen Sport ar ten ge rech net, wie er sie aus den 
 Har ry-Pot ter-Fil men kann te. Doch nie mand hat te die Ab sicht, 
ein Rug by spiel auf Be sen aus zu tra gen. Ob wohl der Be sen als 
Flug ap pa rat be kannt und vor Ewig kei ten auch zum Ein satz ge-
langt war. Wenn auch ziem lich sel ten, denn schon da mals hat te 
man ei nem schlich ten Spa ten den Vor zug ge ge ben, saß man auf 
 die sem doch be que mer. 

Au ßer dem wuss ten He xen, wie man ihn mit der Wär me ei nes 
Herd feu ers mit neu er Kraft auf tank te.

Die Schu le war von der nahe ge le ge nen Stadt durch ei nen 
Wald strei fen so wie eine Rei he ma gi scher Bar rie ren ge trennt, als 
da wä ren die Sphä re der Nicht be ach tung, die Ne ga ti ons sphä re 
und so wei ter und so fort. Im Grun de hät te man sich also durch-
aus eine rus si sche Quid ditch-Va ri an te spen die ren kön nen. Man 
be vor zug te aber die olym pi schen Dis zi p linen, da mit die Schü-
ler lern ten, in ei ner Welt zu über le ben, in der es aber tau sendmal 
mehr Men schen als An de re gab. Trotz dem ver stie ßen im Spiel 
alle hin und wie der ge gen die Re geln und setz ten Ma gie ein. Die 
Dunk len, weil es ih nen Spaß mach te und zu Trai nings zwe cken 
(»Übung macht den Meis ter!«), die Lich ten, weil sie woll ten, dass 
ihr Team gut da stand. Da je doch so wohl die Teams als auch die 
Klas sen ge mischt wa ren, gab es kei ne Kon kur renz à la Gryf fin-
dor ge gen Slyth erin. Das hät te dem päd ago gi schen Grund kon-
zept Russ lands wi der spro chen und das ge sam te Ex pe ri ment ad 
ab sur dum ge führt.

Was die ses Ex pe ri ment ei gent lich soll te, war Dre jer of fen ge-
stan den schlei er haft. Als ob man Lich te und Dunk le zu ge gen-
sei ti ger To le ranz er zie hen könn te, wenn man sie von klein auf 
zu sam men steck te. Aber we nigs tens lern ten sie in die ser Schu-
le schon früh die Un ter schie de zwi schen bei den Sei ten ken nen. 
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Wahr schein lich war das auch der Grund, war um er, Dmi tri, hier 
ar bei te te.

Nach dem er die bei den No te books her un ter ge fah ren hat te, 
ver spür te Dmi tri den Wunsch, aus al ter Ge wohn heit die Ta fel ab-
zu wi schen, heut zu ta ge ein völ lig über hol ter Ge dan ke. Si cher, an 
der Wand hing noch eine Ta fel – nur war sie nicht mehr als ein 
Re likt. Dre jer ver trau te längst auf in ter ak ti ve Pro gram me, die er 
vom Leh rer ter mi nal aus steu er te. Als er sich jetzt aber zur Ta fel 
um dreh te, stell te er fest, dass es dies mal doch et was weg zu wi-
schen gab: Auf dem grü nen Un ter grund prang te ein mit Krei de 
ge mal tes Smi ley.

Nach dem er sei ne Prä sen ta ti on zur Rol le der An de ren in der 
mo der nen Li te ra tur ge schlos sen hat te, be waff ne te sich Dre jer 
mit ei nem nas sen Lap pen. Doch so bald er die Hand ge ho ben 
hat te, husch te die Zeich nung da von. Und als er das Ge sicht mit 
ei nem ra schen und ge nau en Schlag er wi schen woll te, ent kam es 
dem Lap pen aber mals in letz ter Se kun de.

Je mand muss te sich ei nen Scherz mit ihm er lau ben.
Dmi tri sah sich das Smi ley durchs Zwie licht an, konn te den 

Zau ber hin ter der Zeich nung je doch nicht ent schlüs seln. Wahr-
schein lich Team work. Im mer hin be weg te er, Dmi tri, sich in der 
ers ten Schicht des Zwie lichts schnel ler als in der nor ma len Rea -
lität – und das soll te er sich jetzt zu nut ze ma chen. Nur ent wisch-
te ihm die Vi sa ge noch im mer, flitzte über die Ta fel und streck te 
ihm ab und an so gar die Zun ge raus.

All mäh lich ge riet Dmi tri ins Schwit zen. Aber diese däm  liche 
Jagd auf zu ge ben, das ver bot ihm sein Stolz, für den es je doch ge-
nau  ge nom men kaum ei nen Grund gab. Er mit sei nem sieb ten 
Grad! Aber wenn er sich vor stell te, wie die ge sam te Klas se in der 
nächs ten Stun de ki chernd auf die Ta fel star ren wür de … Nein, er 
durf te auf gar kei nen Fall ka pi tu lie ren.

Mit ei nem Mal ver än der te das Smi ley den Ge sichts aus druck 
und blick te er staunt drein. Als Nächs tes wuch sen die kul ler-
run den Au gen mit den wei ßen Pu pil len im mer wei ter an, und 
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der Grin se mund ver wan del te sich in das Oval ei nes laut lo sen 
Schreis. Schließ lich lös te sich die Zeich nung in ei ner klei nen Wol-
ke Krei de staub auf.

»Hast du kurz Zeit, Dre jer?«, er klang es hin ter Dmi tri.
Dar auf hin ver ließ Dmi tri das Zwie licht – und das eben noch 

schwarz-wei ße Klas sen zim mer nahm wie der Far be an.
»Set zen Sie sich doch bit te«, sag te er, wäh rend er sich um-

dreh te.
»Das habe ich schon«, ant wor te te die Stim me.
Hin ter dem Leh rer ter mi nal saß Lich arew oder, wie spitze 

Zun gen ihn nann ten, Li cho Ein au ge. Er war kürz lich zum Obers-
ten Schul auf se her am In ter nat be ru fen wor den. An ders als sein 
Na mens pa tron, der aus dem Mär chen be kann te Un glücks bo te 
 Li cho, ver füg te Lich arew je doch über bei de Au gen, auch wenn 
das lin ke Lid in fol ge ei ner Pto sis her ab hing. Frü her hat te er bei 
der Nacht wa che ge ar bei tet, wo er sich bei der Fest nah me ei nes 
ver bre che ri schen Zau be rers durch eine Ver let zung ei nes Au gen-
nervs auch die Pto sis ein ge fan gen hat te. Na tür lich hät te er sich 
längst ope rie ren las sen kön nen. Aber den Ärz ten der Men schen 
ver trau te er nicht, und an ei nen Hei ler woll te er sich nicht wen-
den, da mit die Dunk len im Ge gen zug ja nicht in den Ge nuss 
ei ner In ter ven ti on ka men, mit der sie das Gleich ge wicht wie-
der her stell ten. Frei nach dem Mot to der Men schen: Mag mei-
ne Scheu ne ru hig bren nen – Haupt sa che, die Kuh des Nach barn 
kratzt ab.

Als Lich arew dann der In qui si ti on bei trat, war ihm sein Auge 
end gül tig egal. Mehr noch, er ver si cher te, mit die sem sehe er 
wun der bar be droh lich aus, was bei sei ner min der jäh ri gen K lien-
tel nur von Vor teil sei.

Doch wenn Li cho Ein au ge über haupt je man den er schreck te, 
dann höchs tens Neu lin ge.

»Ich muss mit dir re den, Dre jer.«
Aus ir gend ei nem Grund sprach Lich arew Dmi tri stets mit Fa-

mi  lien na men an. Viel leicht weil der Name ihm so ge fiel, viel-
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leicht aber auch, weil der Li te ra tur leh rer das Miss trau en des 
In qui si tors ge weckt hat te. Nach Dmi tris Vor stel lung be stand 
näm lich ge nau dar in Lic hos Ar beit: alle stän dig zu ver däch ti-
gen. Ganz wie es sich für ei nen In qui si tor ge hört. Den noch stör te 
sich Dre jer nicht an der Mi schung aus Du und Nach na me, denn 
ir gend wie moch te er Li cho.

In qui si tor hin oder her.
Seit ei ni ger Zeit durf te Lich arew üb ri gens noch aus ei nem wei-

te ren Grund ein of fi zi el les Ge spräch von Dre jer ver lan gen: Er 
war – noch dazu durch Dmi tris Zu tun – zum Obers ten Schul auf-
se her be för dert wor den. Mo men tan war er al ler dings auch der 
ein zi ge Schul auf se her, gleich zei tig leitete er noch die Abteilung 
für Ge mein schafts kun de.

Dmi tri nahm schwei gend ge gen über Li cho Platz. Ga ran tiert 
hat te Lich arew ab sicht lich das Leh rer pult be legt, so dass Dmi-
tri sich un wei ger lich in der Po si ti on ei nes Schü lers wied er fand, 
egal, wo hin er sich setz te. Und als sol cher hat te er Rede und Ant-
wort zu ste hen …

Da bei war Dre jer so oder so der je ni ge von ih nen bei den, der 
in der Hier ar chie wei ter un ten stand. So wohl vom Grad als auch 
von der Po si ti on an der Schu le her. Denn Li cho ver kör per te ihre 
in ter ne Po  lizei.

»Die Tür soll ten wir bes ser ab schlie ßen«, sag te Li cho, der dies 
er le dig te, ohne auch nur auf zu ste hen.

Die Schü ler durf ten nur in ei gens da für vor ge se he nen Stun-
den Ma gie ein set zen, in den üb ri gen Fä chern und in ih rer Frei-
zeit war es ih nen strikt ver bo ten. Auch die Lehr kräf te wa ren ge-
hal ten, in An we sen heit der Kin der auf jede ma gi sche Hand lung 
zu ver zich ten.

Eine Auf for de rung, die man sich hät te spa ren kön nen. Eben-
so gut hät te man es den Schü lern auch ver bie ten kön nen, in der 
Pau se her um zu ren nen oder in ab ge le ge nen Ecken zu rau chen. 
Im mer hin ach te ten alle dar auf, nicht all zu of fen ge gen die Re-
gel zu ver sto ßen. Im Grun de war es wie mit der Stra ßen ver kehrs-
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ord nung: Man ließ sich jah re lan ge klei ne re Ver stö ße zu schul den 
kom men – bis man ein mal so rich tig er wischt wur de.

Die ses Schick sal hat te jüngst Li char ews Ex-Chef Stri gal er eilt. 
Ihn hat te es, wenn man so woll te, kalt er wischt.

»Du ahnst, wor um es geht«, frag te Lich arew und kniff das ge-
sun de Auge zu.

Dmi tri nick te.

Vor ei nem Mo nat hat te Di rek tor Soro kin alle Lehr kräf te und Er-
zie her bei sich ein be stellt. Da das Kol le gi um der Schu le nicht 
sehr groß war, pass ten alle mü he los in Sorok ins Ar beits zim mer.

Der Raum wirk te wie das Büro ir gend ei nes Men schen im 
Staats diens t, le dig lich das Por trait des Prä si den ten fehl te an der 
Wand hin ter dem ro ten Le der ses sel. Da für thron te die un ver-
meid  liche Stan dar te mit der rus si schen Fah ne in Blau, Weiß und 
Rot auf dem Schreib tisch. In ei ner Schu le für Men schen hät te 
sich die ses Ar beits zim mer al ler dings viel zu pom pös aus ge nom-
men, schon eher hät te es zum Rek tor ei ner Fi nanz aka de mie ge-
passt. Edel höl zer, ge die ge ne Pols ter mö bel, ge pfleg te Pflan zen 
und al ler lei au ßer ge wöhn  licher Nip pes. Zu min dest glaub ten 
ver schie de ne Kom mis sio nen der Men schen, die der Schu le hin 
und wie der ei nen Be such ab stat te ten, es sei Nip pes. Laut Soro kin 
han del te es sich bei die sen Zier ge gen stän den je doch um längst 
un brauch bar ge wor de ne Ar te fak te, mit de nen die Auf merk sam-
keit of fi zi el ler Be su cher ge fes selt wer den soll te. Und um die Fra-
ge, wo her die In ter nats schu le ihre Mit tel be zog, im Keim zu er-
sti cken, hat te man eine re gel rech te »Ikono sta se« ge schaf fen: An 
ei ner Wand hin gen in Gold rah men ge fass te Dan kes schrei ben ed-
ler Spen der. Selbst ei ni ge Pho to gra phi en von Olig ar chen wa ren 
dar un ter, auf ge nom men, als sie an geb lich ihre alte Schu le be-
sucht hat ten.

Diese Dank sa gun gen und Pho tos wa ren echt. Eben das hat te 
Dmi tri am stärks ten be ein druckt, als er Sorok ins Ar beits zim mer 
das ers te Mal be tre ten hat te. Das wa ren kei ne ge fak ten oder ma-
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gisch prä pa rier ten Stü cke, das er kann te der Li te ra tur leh rer trotz 
sei ner ge rin gen ma gi schen Fä hig kei ten.

An stel le des ers ten Man nes im Staat zier te die Wand hin ter 
dem Schreib tisch im mer hin eine Rei he un ter schied  licher Por-
traits. Sie zeig ten gro ße Päd ago gen und Per sön lich kei ten, die 
sich in der Ver gan gen heit um die All ge mein bil dung ver dient ge-
macht hat ten, aus ir gend ei nem Grund bei Ari sto te les an ge fan-
gen. Viel leicht lag es dar an, dass der Phi lo soph und Ver fas ser der 
Poe tik das Ly ze um ge grün det hat te, viel leicht aber auch dar an, 
dass er der Leh rer Alex an ders des Gro ßen ge we sen war. Ei ni ge 
Ge sich ter kann te Dmi tri noch gut vom Lehr stuhl für Päd ago gik. 
Ko mi scher wei se en de ten ihre Nach na men alle gleich, ob wohl 
die Trä ger die ser Na men zu ganz un ter schied  lichen Zei ten ge-
lebt hat ten. Komen ski, Uschin ski, Lu na tschar ski, Suc hom linski … 
Als ob ihr Name sie von vorn her ein auf ei nen be stimm ten Be ruf 
fest ge legt hät te. Eine Aus nah me bil de ten, von Ari sto te les ab ge-
se hen, le dig lich Lew Tols toi, An ton Maka renko und Janusz Kor-
czak. All diese Ka pa zi tä ten der Ver gan gen heit schie nen eben falls 
an der Be spre chung teil zu neh men, hiel ten sich je doch et was ab-
seits und sa ßen er höht, als han del te es sich bei ih nen um eine 
Re spekt ge bie ten de Kom mis si on.

Die Päd ago gen der Ge gen wart sa ßen da ge gen am Tisch. Her-
aus ra gend war kei ner von ih nen, wür de es wohl auch nie sein. 
Es wa ren durch die Bank An de re. In der Schu le gab es nämlich 
über haupt kei nen Men schen.

Dmi tri schw an te nichts Gu tes. Rechts vom Di rek tor sa ßen die 
bei den Schul auf se her, da muss te es ja um eine Sa che ge hen, mit 
der nicht zu spa ßen war. Am stärks ten be un ru hig te ihn je doch 
der hoch ge wach se ne un be kann te Mann. Dmi tri un ter zog ihn ei-
ner pe ni blen Be trach tung durchs Zwie licht.

Ein Lich ter. Der ihm trotz dem nicht ganz ge heu er war …
»Ver ehr te Kol le gen, wir ha ben heu te den Mit ar bei ter der städ-

ti schen Nacht wa che Fjo dor Nik olaje witsch Ko slow bei uns zu 
Gast. Er kommt von der Ab tei lung für Min der jäh ri ge.«
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Der Mann er hob sich und nick te al len zu.
Al les klar, dach te Dmi tri. Ein Fahn der. Das ver riet ihm die Aura 

des Man nes. Viel leicht weil sich in ihr zeig te, dass der Mann re-
gel mä ßig frem de Au ren scannte. Viel leicht rief sei ne gan ze Er-
schei nung aber auch eine tief sit zen de Angst in Dmi tri wach, 
die noch aus Kin der gar ten ta gen stamm te. Da mals hat te er sich 
wer weiß wie vor der Mi liz und über haupt vor al len Men schen 
aus Be hör den ge fürch tet. Gut, er hat te sol che Men schen auch 
ein we nig an ge him melt und sie mit Spio nen und Po  lizis ten aus 
al ler lei Fil men gleich ge setzt. Ge fürch tet hat te er sie trotz dem.

»Zur Kennt nis nah me für un se re dunk len Kol le gen: Der Be-
such des Herrn Ko slow ist mit der Tag wa che ab ge stimmt«, fuhr 
Di rek tor Soro kin un ter des sen fort. »Da mit ha ben Sie das Wort, 
Fjo dor Nik olaje witsch!«

Der Mann ver harr te kurz schwei gend.
»Herr schaf ten«, setz te er dann an.
Mitt ler wei le wuss te Dmi tri, dass be stimm te Kon ven tio nen 

der Men schen bei den An de ren nicht üb lich wa ren. Bei spiels wei-
se bei der An re de. Der Di rek tor nann te aus nahms los je den Kol le-
gen, moch te es sich nun um ei nen Dunk len oder ei nen Lich ten, 
um ei nen Schul auf se her oder In qui si tor han deln. Bei ihm klang 
das je doch völ lig na tür lich. Ko slow tat sich da deut lich schwe rer. 
Ver mut lich weil er nicht wuss te, wel chen Ton er vor ei nem der-
art ge misch ten Pu b likum an schla gen soll te.

»Be kannt lich le ben in un se rer Stadt mehr als eine hal be Mil-
lion Men schen …«

Mit ei nem de mo gra phi schen Vor trag hat te bei ei nem Mit ar-
bei ter der städ ti schen Nacht wa che wohl nie mand ge rech net.

»Das heißt, rein sta tis tisch müss te es – von der Schu le ein mal 
ab ge se hen – etwa fünf zig An de re ge ben. Tat säch lich be läuft sich 
die ex ak te Zahl nach un se ren Unt er lagen auf zwei und acht zig. 
Ein durch aus er wart ba rer An teil bei den of fi zi ell hier ge mel de-
ten Men schen.«

Aber mals leg te Ko slow eine Pau se ein. Von den An we sen den 
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sag te nie mand ein Wort. In Sorok ins Schrank tick te eine Uhr. Sie 
war schon alt und hät te ei gent lich ir gend wo auf ei nem Ka min 
ste hen müs sen. Aber ga ran tiert war auch sie kein schlich ter Zeit-
mes ser, son dern ein Ar te fakt.

»Von die sen An de ren sind le dig lich fünf Lich te.«
»Diese Wer te ken nen wir«, be merk te der Stell ver tre ten de Di-

rek tor Sala zar-Di ego Var gas nun. »Das ist die alte Kon stan te von 
eins zu sech zehn.«

Var gas war Ku ba ner von Ge burt und dunk ler Ma gier von sei-
ner An la ge. Vor zehn Jah ren war er vor dem Ca stro-Re gime in die 
da mals be reits de mo kra ti sche Rus si sche Fö de ra ti on ge flo hen. 
Wie so sich ein An de rer, noch dazu ein Dunk ler, über haupt für 
die Macht ver hält nis se der Men schen in ter es sier te, war Dre jer 
schlei er haft. Aber gut, je der nach sei ner Fas son. Und viel leicht 
gab es ja für Dunk le tat säch lich ei nen gu ten Grund, das Ca stro-
Re gime ab zu leh nen. Ne ben sei nen Auf ga ben als Stell ver tre ten-
der Di rek tor un ter rich te te der Ku ba ner noch Ma the ma tik.

»Sie ha ben recht«, sag te Ko slow. »Auf fünf Lich te kom men 
also in etwa sie ben und sieb zig Dunk le. Wie im mer.«

»Ei nen Mo ment«, er hob Var gas er neut das Wort. »Was heißt 
hier in etwa?«

»Ge nau des we gen bin ich hier«, er wi der te Ko slow. »Darf ich 
viel leicht zu nächst fort fah ren?«

Der Ku ba ner press te bloß die Lip pen auf ein an der.
»Von den fünf Lich ten ar bei ten vier in der Nacht wa che. Der 

fünf te ist noch zu jung. Er … par don … sie ist üb ri gens kürz lich in 
die ser Schu le auf ge nom men wor den. Dank Ih rer In sti tu ti on und 
dank des Son der sta tus der Stadt wur den un se rer Wa che glück -
licher wei se zu sätz  liche Mit ar bei ter zu ge teilt, so dass es mitt ler-
wei le in der Stadt weit aus mehr Nacht wäch ter als ge bür ti ge Lich-
te gibt. Ent spre chend ist al ler dings auch der Per so nal be stand der 
Tag wa che grö ßer, als es ei gent lich nö tig wäre, wenn Ihre Schu-
le nicht exis tie ren wür de. Dar über hin aus hat man in je der der 
bei den Wa chen eine Ab tei lung für Min der jäh ri ge einge rich tet. 
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Sämt  liche Maß nah men fan den die Bil  ligung der In qui si ti on, die 
ja auch Mit ar bei ter zur stän di gen Kon trol le hier vor Ort ab ge-
stellt hat.«

Ko slow deu te te mit der Hand in Rich tung Stri gal und Li cho 
Ein au ge. Diese be wahr ten je doch stei ner ne Mie nen. Al ler Wahr-
schein lich keit nach kann ten sie den Grund für Ko slows lan ge 
Ein lei tung.

»Dank die ser Maß nah men ha ben wir die nied rigs te Quo te von 
Ver let zun gen des Gro ßen Ver trags«, fuhr Ko slow fort. »Und zwar 
nicht nur im ge sam ten Um land, son dern auch im Ver gleich zu 
et  lichen Nach bar re gio nen. Ge nau er ge sagt, wir hat ten bis vor 
Kur zem die nied rigs te Quo te.«

Da mit dürf ten wir end lich zum Kern der Sa che kom men, 
dach te Dre jer.

»Al lein im letz ten Mo nat sind je doch neun Fäl le nicht sank-
tio nier ter Über fäl le auf Men schen re gis triert wor den. Sie lie ßen 
fast aus nahms los die Hand schrift … oder bes ser ge sagt den Ge-
biss ab druck von Wer wöl fen er ken nen.«

»Nicht sank tio niert?«, hak te Kain, Lich ter und Leh rer für Be-
völ ke rungs schutz, nach. Spitze Zun gen ver brei te ten ge nüss lich 
das Ge rücht, es hand le sich bei Kain um eben je nen oder zu min-
dest um ei nen ent fern ten Ver wand ten eben je nes. In den An-
na len fand sich je doch nicht der ge rings te Hin weis, dass eben 
 je ner Kain ein An de rer ge we sen war, ge schwei ge denn, dass es 
ihn über haupt ge ge ben hat te.

»Ganz recht, für diese Ta ten fehl te jede Li zenz. Ei nen Wer wolf 
auf zu spü ren stellt na tür lich kei ne gro ße Her aus for de rung dar. 
Diese Grup pe nimmt je doch, wie ich vor aus schi cken möch te, ei-
nen der hin ters ten Plät ze in ganz Russ land ein, was Ver let zun gen 
des Gro ßen Ver trags an geht. Dies be züg lich sind un se re Wer wöl-
fe ge ra de zu vor bild lich. Hier ha ben wir es aber mit ei nem au-
ßer ge wöhn  lichen Fall zu tun. Zum ei nen agie ren diese Wer wöl fe 
nicht ver ein zelt, son dern grei fen im Ru del an. Meist schlie ßen 
sich drei oder vier In di vi du en zu sam men. Ei ni ge Op fer be haup-
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ten so gar, es sei en fünf oder sechs ge we sen. Das über prü fen wir 
noch. Angst hat ja be kannt lich gro ße Au gen.«

»Tier men schen grei fen nie im Ru del an«, hielt Kain da ge gen. 
»Höchs tens in Fil men.«

»Eben«, pflichtete Ko slow ihm bei. »Schließ lich stim men die 
Trans for ma ti ons zei ten bei ih nen nie über ein. Gut, eine Kampf-
grup pe ver mag ge mein sam zu agie ren – nur ha ben wir es hier 
nicht mit ei ner sol chen Grup pe zu tun.«

Dre jer dach te an sei ne Aus bil dung bei der Nacht wa che, die 
noch gar nicht so lan ge zu rück lag. Ein Ru del Tier men schen … 
Si cher, Prä ze denz fäl le gab es. In ei ner mo der nen Groß stadt war 
der glei chen je doch schon seit ge rau mer Zeit nicht mehr vor ge-
kom men. Tief in der Pro vinz, fern von star ken Wa chen, tra ten 
mit un ter Ru del auf, aber nur dort, wo der An füh rer der Tier men-
schen den Nach wuchs ent spre chend aus ge bil det hat te. Mit ih-
nen mach te man in der Re gel kur zen Pro zess, den An füh rer stell-
te man vors Tri bu nal der In qui si ti on, sei ne Schütz lin ge wür de 
man hier her schi cken, in diese In ter nats schu le …

»Er staun lich ist nun Fol gen des«, fuhr Ko slow fort. »Nor ma-
ler wei se ver su chen Wer wöl fe zu tö ten. Sie sind auf der Jagd und 
ma chen kei ne Ge fan ge nen. Aber in den hier ge nann ten Fäl len 
gibt es kei ne To ten. Je den falls noch nicht. Doch wenn wir diese 
Tier men schen nicht schnap pen, könn te sich das rasch än dern. 
Im mer hin ha ben sie schon Blut ge leckt, im wahr sten Sin ne des 
Wor tes. Ge tö tet ha ben sie aber glück  licher wei se noch nicht.«

»War um grei fen sie dann über haupt an?«, woll te Kain wis sen.
»Wir ha ben die Op fer be hut sam ver hört. Es sind durch die 

Bank ge wöhn  liche Men schen. An schlie ßend ha ben wir ihre Er in-
ne rung ge löscht, so dass sie we der ei nen Schock noch ein Trau ma 
zu rück be hal ten ha ben. Al lem An schein nach … hat die ses Ru del 
ein fach Ver gnü gen an der Hatz. Sie ja gen um der Jagd wil len. Sie 
brau chen le dig lich die Emo tio nen die ser Men schen.«

»Aber ein Wer wolf will Fleisch«, sag te Kain in ei nem Ton, als 
bete er den Lehr stoff sei nes Fa ches her un ter. »Fleisch ist für ihn 
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wie Blut für ei nen Vam pir. Kon zen trier te En er gie, ge zo gen aus 
Spu ren ele men ten, Ei wei ßen und Koh len hy dra ten. Der Stress der 
Op fer pumpt sie in ei ner Wei se mit Kraft voll, als wür de eine Bat-
te rie auf ge la den …« Der Leh rer für Be völ ke rungs schutz war nun 
ganz in sei nem Ele ment. »Und auch das Blut wür den Tier men-
schen nicht ver schmä hen.«

»Ge nau das ist der sprin gen de Punkt«, sag te Ko slow. »Sie bei-
ßen kaum zu. Sie brau chen wirk lich nur die Angst. Die Pa nik 
und Ver zweifl ung. Aus die sen Ge füh len schöp fen sie ihre Kraft.«

»Höchst merk wür dig«, mur mel te Kain.
»Das ist noch nicht ein mal das Merk wür digs te. In zwei Fäl len 

wur den die Men schen von die sen Wer wöl fen so zu sa gen an ge-
bis sen. Zu nächst ha ben un se re Fach leu te die Biss wun den un-
ter sucht, dann die der Dunk len. Alle An zei chen deu ten dar auf 
hin, dass es sich bei den Op fern jetzt um in iti ier te Tier men schen 
han delt – nur hat die In itiie rung im stren gen Sin ne gar nicht 
statt ge fun den. Des halb las sen sich le dig lich ein zel ne Aspek te 
be ob ach ten, vor al lem sol che psy cho lo gi scher Na tur. So kön nen 
die Op fer Au ren se hen und ver spü ren bei Voll mond eine ge wis se 
Un ru he oder ver lie ren vor über ge hend das Be wusst sein. Sie kön-
nen je doch nicht ins Zwie licht ein tre ten oder sich trans for mie-
ren. Ih nen wächst kein Fell. Wir ha ben es also mit ei ner höchst 
be fremd  lichen Halb initiie rung zu tun. Mit ei nem sol chen Phä-
no men sind wir zum ers ten Mal kon fron tiert. Des halb ha ben wir 
die Op fer so gar ins wis sen schaft  liche Zen trum der Tag wa che von 
Mos kau ge schickt. For mal sind es schließ lich Dunk le, auch wenn 
sie ge gen wär tig als äu ßerst schwa che An de re mit un be stimm ter 
Aura be zeich net wer den müs sen.«

»Was hat denn nun die Schu le mit all dem zu tun?«, frag te 
Kain.

»Die Op fer ha ben die Tie re als ziem lich aus ge mer gel te Wöl-
fe be schrie ben, ei ni ge mein ten so gar, sie sei en von streu nen-
den Hun den an ge grif fen wor den. Da her müs sen wir von Ju gend -
lichen aus ge hen. Man könn te es so aus drü cken: In der Stadt wü-
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tet eine Ban de nicht-re gis trier ter An de rer im Al ter von bis zu 
sech zehn Jah ren. Zur zeit ge hen wir von ver schie de nen Sze na-
ri en aus und über prü fen die A libis re gis trier ter Tier men schen. 
Selbst ver ständ lich könn te auch ir gend ein An de rer von au ßer-
halb hie si ge Ju gend  liche in iti iert ha ben, und da nach nahm al-
les un auf halt sam sei nen Lauf. Wenn man so will, wie bei Dro-
gen süch ti gen, nur dass sie ein an der nicht an die Na del ge bracht 
oder ei nen Joint an ge bo ten, son dern sich ge gen sei tig ge bis sen 
ha ben. Es gibt da je doch noch et was …« Ko slow hielt kurz inne 
und wand te sich dann an den Di rek tor. »Dürf te ich viel leicht um 
die Fern be die nung bit ten, Edu ard Ser geje witsch?«

»Aber na tür lich«, sag te Soro kin.
Dar auf hin er losch das Licht, wie um zu un ter strei chen, dass 

als Nächs tes das Tun der Dunk len zur Sprache kom men wür de. 
Der Bea mer un ter der De cke warf ein Strah len bün del auf die in-
zwi schen aus ge zo ge ne wei ße Lein wand.

»Das ist eine Kar te Ih rer Ge gend«, fuhr Ko slow fort.
Ei ni ge Qua dra te blink ten auf.
»Und hier ist Ihre Schu le. An die sen Punk ten hier kam es zu 

den Über fäl len.«
Dar auf hin leuch te ten rote Krei se auf. Erst ei ner, dann noch 

ei ner …
»Ob wohl die Schu le am Stadt rand liegt, kön nen Sie klar er ken-

nen, dass sich fast alle Vor fäl le in Ih rer Nähe er eig net ha ben.«
»Das be weist noch gar nichts«, ließ sich Var gas’ Stim me in der 

Dun kel heit ver neh men.
»Na tür lich nicht«, er wi der te Ko slow ge las sen. »Wir wis sen, 

dass Ihre Schü ler das Ge län de nur in Be glei tung von Er wach se-
nen ver las sen. Je den falls ist uns nichts Ge gen tei  liges be kannt. 
Aber es gibt eben lei der jede Men ge in di rek te Hin wei se, so die 
Lage der Schu le, das Al ter der Tä ter, vor al lem aber das Feh len jeg -
licher Spu ren. Die frag  lichen In di vi du en schei nen förm lich wie 
vom Erd bo den ver schluckt wor den zu sein. Sie dürf ten sich also 
mit ei ni ger Si cher heit durchs Zwie licht da von ge macht ha ben.«
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»Tier men schen hal ten sich aber stets nur kurz im Zwie licht 
auf«, gab Kain zu be den ken. »Sie trans for mie ren sich mit hil fe des 
Zwie lichts, drin gen je doch nicht in sei ne tie fen Schich ten vor.«

»Völ lig rich tig«, stimm te Ko slow zu. »Ich stel le Ih nen hier le-
dig lich ein mög  liches Sze na rio vor. Bis lang ha ben wir die Wer-
wöl fe Ih rer Schu le kei nes wegs in Ver dacht. Al ler dings könn te 
man mei nen, je mand möch te, dass wir ge nau das tun.«

»Aber war um?«, frag te Nad eshda Chramzowa, eine lich te Leh-
re rin.

»Zum Bei spiel um die Idee der Schu le und da mit das Ex pe-
ri ment ins ge samt in Miss kre dit zu brin gen. Oder weil ei ner Ih-
rer ge stalt wandl eri schen Schü ler eine Mög lich keit ge fun den hat, 
das Schul ge län de zu ver las sen, nun aber je den Ver dacht von sich 
ab wen den und auf sei ne Mit schü ler len ken möch te. Wie auch 
im mer, je den falls bit te ich Sie, mit mir zu ko ope rie ren. Tei len 
Sie uns mit, wenn Ih nen im Ver hal ten der Kin der et was merk-
wür dig vor kommt. Je des De tail. Die Tä ter ha ben be reits an ge-
fan gen, die Op fer zu bei ßen. Beim nächs ten Mal wer den sie wo-
mög lich tö ten.«

»Über al les, was uns auf fällt, sa gen Sie …«, mur mel te der 
Schul psy cho lo ge, der noch bei C. G. Jung per sön lich aus ge bil-
det wor den war. »Nur ist hier al les auf fäl lig. Denn Kin der sind 
grund sätz lich merk wür dig. Und oben drein sind es kei ne schlich-
ten Kin der.«

»Uns in ter es sie ren vor al lem die nie de ren Dunk len aus den 
un te ren Klas sen.«

»Herr Wäch ter!«, brach te Var gas jetzt in of fi zi el lem Ton her-
aus. »So gar au ßer halb des Schul ge län des sind die Dunk len nur 
dann ver pflich tet, ei nen ih rer An ge hö ri gen, der sich et was hat 
zu schul den kom men las sen, an zu zei gen, wenn die In qui si ti on 
sie ex p lizit dazu auf for dert. Auf dem Schul ge län de ha ben die 
Wa chen nicht das Ge rings te zu sa gen. Da her kön nen Sie nicht 
von uns er war ten, dass die dunk len Päd ago gen ihre Schü ler de-
nun zie ren.«
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»Ich kann Ih nen kei nen Be fehl er tei len oder et was von Ih nen 
ver lan gen, da ha ben Sie völ lig recht«, sag te Ko slow. »Ich darf 
nicht ein mal Ihre Ko ope ra ti on vor aus set zen. Bis lang kann ich 
nur bit ten. Ab ge se hen da von bin ich nicht her ge kom men, um 
ir gend je man den zu be schul di gen. Mehr noch, wir sind in kei ner 
Wei se dar auf er picht zu be wei sen, dass die Schu le in die An ge-
le gen heit ver wi ckelt ist, Se ñor Var gas. Denn soll te sich tat säch-
lich her aus stel len, dass ei ner Ih rer Schü ler nachts Men schen 
jagt … Nun, dann kommt ganz si cher die Fra ge aufs Ta pet, ob es 
ei gent lich op por tun ist, eine sol che Schu le auf recht zu er hal ten, 
das wis sen Sie ge nau so gut wie ich. Es ist je doch in un ser al ler 
In ter es se, dass die ses In ter nat auch in Zu kunft exis tiert. Falls es 
ge schlos sen wer den wür de, hie ße das, dass die Stadt ih ren Son-
der sta tus ver liert. Das wie der um wür de be deu ten, dass un se re 
Wa che wie der mit nur vier Mit ar bei tern aus kom men müss te, 
de nen aber sie ben und sieb zig Dunk le ge gen über ste hen. Da mit 
ent sprä che die Si tua ti on bei uns der im Rest des Lan des. Viel-
leicht wäre sie et was bes ser, viel leicht aber auch et was schlech-
ter. Je den falls wäre al les wie ge habt, nicht wie jetzt. Das will ich 
um je den Preis ver mei den. Und Sie doch wohl auch, oder, Se ñor 
Var gas?«

Die ser schwieg, stand le dig lich auf und bläh te die Flü gel sei-
ner Ad ler na se. Sala zar-Di ego war oh ne hin nicht sehr groß, aber 
im Ver gleich zu Ko slow wirk te er fast wie ein Zwerg.

Di rek tor Soro kin er wi der te eben falls kein Wort. Auch die Lehr-
kräf te brach ten kei nen Ton her aus. Und na tür lich hüll ten sich 
auch die Por traits, diese er ha be nen stum men Dau er gäs te, in 
Schwei gen. Nur die Uhr er hob lei se ihre Stim me.

»Zur zeit ver tritt die Nacht wa che of fi zi ell die Ver si on, dass 
eine Grup pe ›wil der‹ An de rer ihr Un we sen treibt. Diese Tier-
men schen wis sen nicht, was ihr Ver hal ten für Fol gen zei ti gen 
kann, und ha ben noch nie et was vom Gro ßen Ver trag ge hört. Die 
mo der ne Mas sen kul tur stellt Tier men schen ja so gar als recht 
an zie hen de We sen dar. Mög  licher wei se neh men diese wil den 
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 An de ren die Schu le ja ein fach dank ih rer In stink te wahr, weil sie 
ein Ort kon zen trier ter Kraft ist. Viel leicht wit tern sie ihre Art ge-
nos sen, so bald sie sich trans for miert ha ben. Des halb trei ben sie 
sich dann auch im Um feld der Schu le her um. Even tu ell spü ren 
ei ni ge ih rer Schü ler diese wil den An de ren ja eben falls. Und be-
kannt lich fin den Kin der rasch eine ge mein sa me Sprache. Un se re 
Auf ga be ist es da her, diese Tier men schen so schnell wie mög lich 
zu schnap pen. Ge lingt uns das, be vor sie ir gend ein Un heil an-
rich ten, wer de ich al les dar an set zen, dass man von ei ner Strafe 
ab sieht und diese Ju gend  lichen auf Ihre Schu le schickt, da mit 
sie zur Be sin nung kom men. Ge nau das ist ja der Grund, war um 
ich Sie um Ihre Mit hil fe bit te.« Ko slow be ton te das bit te eben so 
nach drück lich wie Var gas vor hin das de nun zie ren. »Wir ha ben 
bei der In qui si ti on be reits ei nen An trag ge stellt, dass sich vor-
über ge hend Mit ar bei ter der Nacht- und der Tag wa che auf dem 
Schul ge län de auf hal ten dür fen.«

»Das wird nicht nö tig sein«, er griff zum ers ten Mal der Obers-
te Schul auf se her Stri gal das Wort. »Wir re geln diese An ge le gen-
heit in tern. Alle not wen di gen In for ma tio nen lei ten wir an Sie 
wei ter, Wäch ter.«

»Dann kann ich mir also eine lan ge Vor re de spa ren«, riss Licha-
rew Dre jer aus sei nen Ge dan ken. »Es geht aber nicht um die Ge-
schich te mit Stri gal, wie du viel leicht ver mu test. Je den falls nicht 
in ers ter Li nie.«

Drau ßen schrillte eine Tril ler pfei fe.
Li cho schnipp te mit den Fin gern. Die Schreie vom Bas ket ball-

platz ver stumm ten, das oh ne hin schon lei se Sur ren der Ven ti la-
to ren im In nern von Drej ers Rech ner wur de noch lei ser.

Au ßer dem war sich Dmi tri si cher, dass nie mand ihr Ge spräch 
hö ren konn te. Mög  licher wei se hat te Li cho so gar die le gen dä re 
Mül ler-Hau be ge wirkt, ei nen Zau ber, den An de re aus der Thule-
Ge sell schaft ent wi ckelt hat ten. Diese wur den spä ter vors Tri bu-
nal ge stellt, das so gar in Nürn berg statt fand. Der Zau ber je doch 
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lan de te in Hän den der In qui si ti on und wur de bei Be darf noch 
heu te ein ge setzt.

»Du hast schon mal von dem Pül ver chen ge hört, oder, Dre-
jer?«, frag te Lich arew.

»Von wel chem Pül ver chen?«
»Ent schul di ge, ich ver gaß, du bist ja noch neu bei uns und 

des halb nicht über al les im Bil de. Au ßer dem wer den man che 
Din ge nicht gern an die gro ße Glo cke ge hängt … Vor ei nem 
Jahr – da mals bist du noch nicht bei uns ge we sen – wur den drei 
Schü ler mit Dro gen er wischt. Dunk le, wie du dir den ken kannst. 
Sie woll ten halt gern mal auf High Soci ety ma chen. Selbst ver-
ständ lich ließ man sie ob ser vie ren, wenn sie in die Stadt ge gan-
gen sind. In die Schu le hät ten sie das Drecks zeug also nicht ein-
schmug geln kön nen, und sämt  liche Dea ler der Men schen hät-
ten wir mü he los ein ge schüch tert … Oder noch bes ser eine Re-
mor a lisat ion bei ih nen vor ge nom men. Da nach wä ren sie frei-
wil lig zur Po  lizei ge gan gen und hät ten den gan zen Dea ler ring 
ver pfif fen. Doch zu rück zu un se ren wer ten Dunk len! Die wa-
ren näm lich ziem lich pfif fig! Sie ha ben sich je man den ge sucht, 
den sie mit ei nem Zau ber be le gen und dem sie die For mel für 
die ses Pul ver aus dem Ge dächt nis klau en konn ten. An schlie-
ßend ha ben sie klamm heim lich im Che mie saal un ter Ein satz 
ei nes Trans mu tat ions zau bers ihre Dro ge her ge stellt. Die war 
so gar bes ser als das Ori gi nal, die Ko lum bia ner und an de re Ma-
fio si hät ten für diese neue Sor te ein Hei den geld hin ge blät tert. 
Nur gut, dass die Al chi mis ten in der Ver gan gen heit den Stein 
der Wei sen ge sucht ha ben und nicht die idea le Dro ge. Denn 
das gro ße Geld machst du da mit! Aber wir ha ben die Bur schen 
zum Re den ge bracht. Ge nau er ge sagt, Kon stan tin hat sie sich 
vor ge knöpft.«

»Oh, das kann ich mir nur zu gut vor stel len«, mur mel te Dmi-
tri fins ter.

»Ich habe Stri gal auch nicht in mein Herz ge schlos sen, wenn 
ich ehr lich sein soll«, gab Lich arew zu. »Als Kampf ma gier steht 
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er weit über mir, als In qui si tor ist er eben falls ein gu ter Mann. 
Für uns so gar zu gut.«

»Für uns zu sehr In qui si tor, wür de ich eher sa gen«, kon ter-
te Dre jer.

»Las sen wir die Wort klau be rei en, schließ lich ist er nicht mehr 
bei uns. Wir sind bei diesem Pro blem also quitt. Aber bei die ser 
Dro gen ge schich te hat er da mals her vor ra gen de Ar beit ge leis-
tet. Wir konn ten die gan ze Ban de hoch neh men. Die Kin der er-
hiel ten Schul ver bot und wur den nach Hau se ge schickt. Soll ten 
sich die Wa chen in ih ren Hei mat or ten um sie küm mern! Denn 
letz ten En des stellt Dro gen han del ein De likt der Men schen, aber 
kei ne Ver let zung des Gro ßen Ver trags dar. Des halb wur den sie 
of fi zi ell we gen Ver let zung der Schul ord nung raus ge schmis sen. 
Trotz dem hof fe ich, dass die je wei  lige Tag wa che sie nicht un ge-
scho ren hat da von kom men las sen. Mei net we gen hät te man ru-
hig die Gei ßel des Schaab ein set zen kön nen.«

Was die Gei ßel des Schaab war, wuss te Dmi tri. Ein Zau ber der 
Dunk len – und zwar ei ner der üb le ren Sor te. Den noch konn te er 
Lich arew sei nen Groll nicht ver übeln.

»Da nach kehr te wie der Ruhe ein. Und jetzt gibt es er neut Ge-
rüch te, ir gend ein Pül ver chen sei in Um lauf. Fast als käme es zu 
ei ner Neu aufl a ge der Ge schich te …«

»Und …«, sag te Dmi tri und leg te den Kopf ein we nig auf die 
Sei te. »… wo her ken nen Sie diese Ge rüch te? Ha ben Sie etwa Spit-
zel un ter den Schü lern?«

»Das ist eine ope ra ti ve In for ma ti on!«, fuhr Li cho ihn an. »Aber 
ich weiß ge nau, wor auf du an spielst! Und du hast ja recht, auch 
das geht noch auf Kon stan tin zu rück. Sei ne Wan zen und sons ti-
ges Un ge zie fer wur den zwar aus der Schu le ent fernt – aber die 
In for ma ti on, dass es sie gab, ist durch ge si ckert, und die ses Wis-
sen löscht man nicht so schnell. Des halb ma chen noch heu te al-
ler lei Ge rüch te die Runde, die je doch nie mand be wei sen kann! 
Das sind nicht mal ech te Hin wei se!«

»Dann weiß ich nicht, wie ich über haupt hel fen soll …«
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»Im Grun de hel fe ich dir«, er wi der te Li cho. »Denn ich will den 
Ver dacht von dei nen Wolfs jun gen ab wen den.«

»Sie sind ganz und gar nicht mei ne, Vik tor Pal ytsch. Diese Jun-
gen ha ben näm lich alle ih ren ei ge nen Kopf.«

»Sie schei nen dich aber für ei nen von ih nen zu hal ten. Das 
war schon vor der Ge schich te mit Kon stan tin so, jetzt aber erst 
recht.«

In der Schu le sa ßen lich te und dunk le Leh rer im Grun de in ei-
nem Boot. Sie ver tra ten ein an der im Un ter richt, tratsch ten und 
schimpf ten uni sono auf die Schul lei tung, die Vor schrif ten und 
die Wa chen. Für die Schü ler stell te sich die Sa che schwie ri ger, zu-
gleich aber auch ein fa cher dar. Sie zo gen eine kla re Gren ze zwi-
schen sich und dem Rest der Welt. In der Re gel ak zep tier ten sie 
aus schließ lich Leh rer und Er zie her ih rer ei ge nen – lich ten oder 
dunk len – Sei te. Die Ge gen sei te dul de ten sie le dig lich. Die Schul-
auf se her re spek tier ten sie als In stanz, mehr aber auch nicht.

Nur bei Dre jer mach ten sie eine Aus nah me.
Ob wohl er ein Lich ter sieb ten Gra des war, hat te er zu sei ner 

Freu de be reits im ers ten Mo nat sei ner Tä tig keit an die ser Schu le 
das Ver trau en ei ni ger jun ger Tier men schen ge won nen. War um, 
wuss te er selbst nicht, da konn te er nur spe ku lie ren. Viel leicht 
zähl te ja für Schü ler bis zum Al ter von vier zehn Jah ren der Un-
ter schied zwi schen Dunk len und Lich ten nicht. Ins ge heim hat te 
er das Phä no men Zwie licht-Farb blind heit ge tauft.

Au ßer dem hat te sein Fach eine ge wis se Schuld dar an, dass 
man ihn ak zep tier te. Es gab in der Li te ra tur – vor al lem in der 
Welt  lite ra tur – ein fach mehr Dunk le als Lich te. Ge nau wie im 
Le ben.

Seit der kon flikt scheue Dre jer auch noch ei nen hand fes ten 
Skan dal in der Schu le her auf be schwo ren hat te, in des sen Fol ge 
der Obers te Schul auf se her Stri gal ins Eu ro päi sche Büro der In-
qui si ti on nach Prag ab be ru fen wor den war, ver trau ten die be sag-
ten Schüler dem Phi lo lo gen stär ker als je zu vor.

Lich arew hat te sich nichts wei ter da bei ge dacht, als er von den 
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Tier men schen als Wolfs jun gen ge spro chen hat te. Ab ge se hen da-
von wuss te Dmi tri, dass Li cho ein an stän di ger Kerl war und die 
Schü ler in ers ter Li nie als Kin der be trach tete – und erst in zwei-
ter als An de re.

»Bei den Tier men schen bei ßen wir ein fach auf Gra nit. Aber 
wenn wir erst ein mal die Wa chen im Haus ha ben, dann wer den 
sie ir gend et was aus gra ben. Denn glaub mir, wo Rauch ist, da ist 
auch Feu er. Ir gend was ist hier im Schwange. Kon stan tin hat das 
auch ge spürt, al ler dings hat er den Bo gen dann über spannt. Wir 
müs sen uns je doch im mer vor Au gen hal ten, dass die Dunk len 
die Schu le ge nau so drin gend brau chen wie wir Lich ten. Not falls 
wer den die Wa chen diese Über fäl le also ir gend je man dem an-
hän gen. Wer das sein wird, brau che ich dir nicht zu sa gen. Di ego 
mag steif und fest be haup ten, dass Dunk le ihre ei ge nen Schü-
ler nie man dem aus lie fern – eine Hand voll Tier men schen wür-
den sie ohne Be den ken op fern! Die sind doch für sie Ka no nen-
fut ter!«

»Aber es sind Kin der!«
»Dre jer, wann bist du in iti iert wor den?«, frag te Lich arew da 

völ lig un ver mit telt.
»Als ob Sie das nicht ge nau wüss ten, Vik tor Pal ytsch! Das ist 

noch kein Jahr her.«
»Siehst du! Ich da ge gen bin im Jahr 1918 in iti iert wor den. Ver-

traue mir, ich bin ein er fah re ner Mann! Du und ich – wir sind 
kei ne Men schen, folg lich sind dei ne Wolfs jun gen auch kei ne Kin-
der. Willst du hö ren, wie ich die Sa che sehe? Ir gend wel che äl te-
ren Dunk len, viel leicht Elftk läss ler, he cken hier et was aus. Mög -
licher wei se bas teln sie wie der ir gend ei ne Dro ge zu sam men. Die-
se Über fäl le von Tier men schen – das ist al les nur Ab len kung. 
Ein Ver la de ma nö ver, wenn du so willst. Und ir gend je mand muss 
Stri gal den Tipp mit den Wolfs jun gen ge ge ben ha ben, sonst hät-
te er sich gar nicht so … nach drück lich mit ih nen be schäf tigt.«

»Und was kann ich da ma chen, Vik tor Pal ytsch?«, frag te Dre-
jer er neut.
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»Ich hät te eine Bit te an dich. So zu sa gen von Mensch zu 
Mensch …«

Dmi tri dach te an den Nacht wäch ter Ko slow. Auch er hat te ge-
be ten, nicht ge for dert.

»Sprich mit ih nen. Of fen. Falls das geht, na tür lich nur. Viel-
leicht ver trau en sie sich dir an. Scha den kann es auf kei nen Fall, 
und ob es et was nutzt, wird sich fin den.«

»Sie ver trau en ja nicht ein mal den Dunk len.«
»Eben! Selbst bei dunk len Leh rern ma chen sie die Schot ten 

dicht. Aber dir ge gen über sind sie of fen. Manch mal er zählt man 
ei nem Frem den ja auch et was, das man ei nem Freund nie im Le-
ben an ver trau en wür de.«

Dre jer sah Lich arew auf merk sam in das ge sun de Auge.
»Jage ih nen von mir aus ei nen tüch ti gen Schre cken ein. Denn 

wenn sich erst mal die In qui si ti on mit ih nen be schäf tigt, wird 
das für sie ga ran tiert kein Zu cker schle cken.«

»Das ist mir klar«, sag te Dmi tri. »Schließ lich hat te ich das Ver-
gnü gen, Stri gal ken nen zu ler nen.«

»Trotz dem ist dir der Ernst der Lage nicht klar«, er wi der te Li-
cho. »Die Wa chen ge hen mit der Zeit, aber die In qui si ti on nicht. 
Oder nur sehr lang sam. Ge nau das war Strig als Feh ler, ein un ver-
zeih  licher Feh ler, denn schließ lich bil ligt man Fol ter heu te nicht 
mehr. Aber Hohe In qui si to ren sind so wie Stri gal, nicht wie du 
und ich. De nen ist es schnurz egal, ob sie ei nen Min der jäh ri gen 
de ma te ria  lisie ren oder nicht. Für die zählt ein zig und al lein der 
Gro ße Ver trag.«

Nach die sen Wor ten drang plötz lich wie der ein Schrei vom 
Bas ket ball platz her auf, dem ein lau ter Streit mit Bo ris sytsch 
folg te, bei dem es dar um ging, ob es ei nen Re gel ver stoß ge ge-
ben hat te oder nicht.

An ir gend ei ner un sicht ba ren Front foch ten die Wa chen ihre 
kland esti nen Kämp fe aus, in noch grö ße rer Fer ne hielt die In-
qui si ti on ihre stren gen Tri bu na le ab und sprach ihre To des ur-
tei le. Für An de re gab es bei ei ner To des stra fe kei nen Auf schub, 
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ge schwei ge denn eine Auf he bung des Ur teils. Das war ge wis ser-
ma ßen der Preis, den man da für zahl te, dass man weit län ger 
leb te als ein Mensch.

»Ich habe mir die Zeug nis se dei ner Wolfs jun gen an ge se hen«, 
fuhr Lich arew fort. »Aus ir gend ei nem Grund ha ben sie deut lich 
nach ge las sen. Da bei wa ren es frü her durch die Bank her vor ra-
gen de Schü ler, vor al lem Masch ka Dani lowa. Aber jetzt? Selbst 
Masch ka ist auf eine Drei ab ge rutscht, al ler dings aus schließ lich 
in den Fä chern des An de ren Mo duls.«

»In An de rer Li te ra tur habe ich kei nen Grund zur Kla ge«, hielt 
Dre jer da ge gen.

»Da für sind die No ten im Be völ ke rungs schutz ge ra de zu in 
den Kel ler ge sun ken! Über all, wo es um die An wen dung von Ma-
gie geht, ha ben wir ei nen Ein bruch. Als ob ihre Kraft schwin den 
wür de. Wo her kommt das?«

»Kei ne Ah nung.«
»Geht mir ge nau so. Also rede mit ih nen.«
»Gut«, ver sprach Dmi tri wi der wil lig.
»Bes tens«, sag te Li cho.
Dann er hob er sich und ver ließ die Klas se ohne ein Wort des 

Ab schieds di rekt durch die Wand.
Vom Flur her drang kein Laut in die Klas se, denn der Un ter-

richt hat te be reits wie der an ge fan gen. Drau ßen spiel ten sie im-
mer noch Bas ket ball. Aber mals schrillte Bo ris sytschs Pfei fe.
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Zwei

Einst war das In ter nat ein pracht vol ler Her ren sitz ge we-
sen.

Vor der Re vo lu ti on hat te Le gen den zu fol ge so gar der Zar das 
An we sen be sucht. Zu NÖP-Zei ten war in ihm eine Kom mu ne un-
ter ge bracht ge we sen, die sich um die Um er zie hung von Stra ßen-
kin dern küm mer te. Da nach wur de das An we sen mo der ni siert 
und zwei Flü gel an ge baut, au ßer dem zog man ei ni ge Ge bäu de 
im da mals über aus be lieb ten Stil des Kon struk ti vis mus hoch, 
um ein Kin der sa na to ri um zu schaf fen. Man konn te von Glück 
sa gen, dass der rie si ge Park da bei un an ge tas tet blieb.

Heu te zeug ten von der gro ßen Ver gan gen heit nur noch ei ni ge 
Ele men te der Fas sa de und die Wolfs sta tu en zu bei den Sei ten der 
Vor trep pe. Sym bo le, die pas sen der nicht sein könn ten …

In den Neun zi gern hat te man die An la ge völ lig ver fal len und 
ver kom men las sen. Der Park hat te sich ge ra de zu in ei nen Ur wald 
ver wan delt. Da mals hat ten cle ve re Ge schäf te ma cher das Land 
auf kau fen wol len, um eine Ein fa mi  lien haus-Sied lung zu er rich-
ten. Doch dann hat ten die Wa chen in ter ve niert.

Das war be reits um die Jahr tau send wen de. Wir re Zei ten wa-
ren das, selbst für An de re. Über Mos kau hat te da mals ein Höl len-
stru del ge han gen, der grö ßer war als der über Hiro shima 1945. 
Da nach hat te es in St. Pe ters burg ir gend ei ne merk wür di ge Ge-
schich te ge ge ben. An geb lich in ter ne Kon flik te bei den Dunk len. 
Zu letzt war es vor ei nem Jahr zu ir gend ei nem Vor fall in Bai ko-
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nur ge kom men, in den An de re ver wi ckelt ge we sen wa ren. Was 
ge nau da ge sche hen war, wuss te nie mand so recht. Die Wa chen 
hiel ten die Ge schich te un ter Ver schluss, vor al lem weil es ir gend-
wie auch die In qui si ti on be traf. Als ob die nicht im mer al les be-
tref fen wür de …

Doch es wa ren nicht nur diese merk wür di gen Be ge ben hei-
ten, die den Jahr tau send wech sel be glei tet hat ten. Plötz lich gab 
es auch mehr An de re. Was hin ter die sem Phä no men steck te, hat-
ten die Mit ar bei ter aus den wis sen schaft  lichen Ab tei lun gen der 
Wa chen im mer noch nicht klä ren kön nen. Viel leicht lag es an der 
de mo gra phi schen Ge samt si tua ti on, viel leicht rühr te aber auch 
et was das Zwie licht auf – denn wenn sechs Mil  liar den Men schen 
ihre Kraft an diese Par al lel welt ab ga ben, konn te dort sonst was 
los bre chen. Viel leicht hat ten aber auch ir gend wel che mys te riö-
sen Mu ta tio nen, die Um welt ver schmut zung, gen ma ni pu lier te 
Le bens mit tel und ähn  licher Hor ror, mit dem man die Men schen 
gern er schreck te, nun selbst die An de ren er reicht. Schließ lich 
wuss te nie mand mit Si cher heit zu sa gen, war um aus dem Kreis 
ge wöhn  licher Men schen über haupt Ma gier her vor gin gen.

Die Zahl der An de ren wuchs also. Nicht be deu tend, ver steht 
sich, doch ir gend wann be lief sich das Ver hält nis in Be zug auf die 
Men schen nicht mehr auf eins zu zehn tau send, wie noch vor ein 
paar Jah ren, son dern auf eins zu neun tau send acht hun dert. Dar-
über hin aus war wie der eine Gro ße Zau be rin ge bo ren wor den, 
und zwar nicht sonst wo, son dern di rekt in Mos kau.

Noch vor Kur zem hat ten aus schließ lich die Tag- und die 
Nacht wa che ihre je wei  ligen An de ren aus ge bil det. Bei den Lich-
ten stan den die Schul klas sen na tür lich im mer halb leer, wäh-
rend man bei spiels wei se bei den Mos kau er Dunk len die Schü-
ler auf tei len und im Schicht wech sel un ter rich ten muss te. Der 
Lehr plan stell te jede Uni ver si tät der Men schen in den Schat ten. 
Denn bei den Men schen war ein schlecht aus ge bil de ter Fach-
mann oder ein of fen kun di ger Dumm kopf zwar un an ge nehm, 
aber ak zep ta bel. Vor al lem da die Men schen ge lernt hat ten, die-
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je ni gen aus zu sie ben, die ein all zu gro ßes Ri si ko dar stell ten. Nur 
in der Po  litik und im Be am ten ap pa rat hat ten sie das noch nicht 
ge schafft. Ein halb ge bil de ter An de rer da ge gen be deu te te mit an 
Si cher heit gren zen der Wahr schein lich keit für ir gend je man den 
den Tod.

Un ter den Schü lern der An de ren fand sich al ler dings auch im-
mer ei ner, der aus der Rei he tanz te. Diese Quer schlä ger ver teil-
ten sich trotz der Kon stan te von eins zu sech zehn in etwa glei-
chen An tei len auf Lich te und Dunk le. Es wa ren Tier men schen, 
die sich buch stäb lich in alle zu ver bei ßen droh ten, die ih rer An-
sicht nach ein fal sches Wort ge sagt hat ten. Jun ge He xen, die dar-
auf brann ten, Ma gie zu ih rem ei ge nen Ver gnü gen ein zu set zen. 
Lich te Prin zi pi en rei ter hät ten am liebs ten die gan ze Welt in ih-
rem Sin ne auf Vor der mann ge bracht. Von ty pi schen Kon flik ten 
un ter Teen agern à la: »Aber er hat an ge fan gen!« ganz zu schwei-
gen.

Bis ei nes Ta ges je mand auf eine glän zen de Idee ge kom men 
war. Die buch stäb lich al les in neu em Licht er strah len las sen soll-
te. Die ser Je mand hat te vor sei ner Ini tiat ion in den Drei ßi ger jah-
ren des letz ten Jahr hun derts selbst in je nem Heim für Stra ßen-
kin der ge lebt, das da mals in dem An we sen un ter ge bracht war. 
Ver mut lich war er des halb auch auf die Idee ge kom men, eine 
ko edu kat ive In ter nats schu le auf zu bau en, eine Schu le, in der ju-
gend  liche Lich te und Dunk le Sei te an Sei te die Schul bank drü-
cken soll ten.

Die In qui si ti on bil lig te das Pro jekt, denn ganz si cher wür den 
sich die jug end  lichen Row dies, die ge gen den Gro ßen Ver trag 
ver sto ßen hat ten, leich ter un ter Kon trol le hal ten las sen, wenn 
sie un ter ei nem Dach ver sam melt wa ren. Wenn sie nicht mehr 
im gan zen Land ver streut wa ren und ih nen häu fig nur ein ein-
zi ger Wäch ter im Um kreis von et  lichen Qua drat ki lo me tern ge-
gen über stand.

Es gab ja die sen Ro man, Die Re pu blik von Sch KID, in dem es 
um eine Schu le für schwer er zieh ba re Kin der ging – und viel-
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leicht hat te je ner An de re, der die Idee von der In ter nats schu le 
aus ge klü gelt hat te und den Dre jer nicht kann te, auch bloß auf 
diese pa ra do xe Wei se den ach so cle ve ren Ge schäf te ma chern ei-
nen Strich durch die Rech nung ma chen wol len. In dem er sei ne 
ei ge ne Re pu blik grün de te – mit al lem, was dar aus folg te.

Die Schü ler nahm man hal be hal be auf, auch bei den Lehr kräf-
ten ach te te man auf Pa ri tät. Lich te und Dunk le brach ten al ler-
dings je weils spe zi fi sche Fä hig kei ten mit, wes halb Ers te re häu fig 
Er zie her wur den, Letz te re Leh rer für die Fä cher des An de ren Mo-
duls. Für den Pos ten des Di rek tors schlug die In qui si ti on Soro-
kin vor, den Tag- wie Nacht wa che ak zep tier ten. Um das Gleich-
ge wicht zu wah ren, gab es je doch zwei Stell ver tre ter, ei nen von 
den Lich ten, ei nen von den Dunk len.

Zur fei er  lichen Er öff nung der In ter nats schu le ent sand te so gar 
Mos kau zwei Ver tre ter, ge nau er ge sagt, den Boss der je wei  ligen 
Wa che, die Her ren Ge ser und Se bu lon. Auch ein ho hes Tier der 
In qui si ti on aus dem Büro in Prag ließ sich b licken. Das al les hat-
te je doch noch vor Dmi tris Zei ten statt ge fun den.

Um die Fra ge zu be ant wor ten, wie es ihn, ei nen Ma gier sieb ten 
Gra des, an diese Schu le ver schla gen hat te, muss man ein we nig 
aus ho len: Wenn An de re nicht auf eine Schu le der Men schen ge-
hen soll ten – dort hät te sie ja nie mand in Ma gie un ter rich tet –, 
muss te eine An de re Schu le her, die Un ter richt in Ma gie mit den 
her kömm  lichen Fä chern wie Phy sik, Che mie oder Al ge bra kom-
bi nier te. Für eine sol che Schu le man gel te es an Lehr kräf ten. Et -
liche der er fah re nen Zau be rer hat ten sich die Ma gie an ge eig net, 
Jahr hun der te be vor sie über haupt le sen und schrei ben konn-
ten. Ihr Welt bild fuß te noch auf der Vor stel lung von der Erde als 
Schei be und dem Him mel als Kris tall kup pel, sie miss trau ten je-
der Tech nik und hiel ten Wis sen schaf ten für eine al ber ne Spie-
le rei des Ver stan des. Die Dunk len hat ten ihre Vor be hal te ge gen 
die Schu len der Men schen, weil es Fut ter krip pen gab, die in je-
der Hin sicht sät ti gen der wa ren. Zum Bei spiel das eins ti ge Pio-
nier la ger Ar tek auf der Krim. Doch auch die Lich ten küm mer ten 
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sich lie ber um die me di zi ni sche Be hand lung von Kin dern als 
um de ren schu  lische Aus bil dung. Als Leh rer wä ren sie tag täg-
lich mit der Ver su chung kon fron tiert ge we sen, lie ber rasch eine 
Re mor a lisat ion durch zu füh ren, statt sich müh sam päd ago gisch 
ins Zeug zu le gen. Das über for der te auch sie. Folg lich wa ren An-
de re mit päd ago gi scher Aus bil dung etwa eben so schwer zu fin-
den wie die be rühm te Na del im Heu hau fen. Als der frisch in iti-
ier te Dre jer da her in sei nen Un ter la gen an gab, ein ab ge schlos-
se nes Leh rer stu di um mit zu brin gen, wur de er so fort zu ei nem 
Vor stel lungs ge spräch ein ge la den.

Der Un ter richt war lan ge be en det, auch zu Abend hat te man be-
reits ge ges sen, als Dmi tri sich auf den Weg zu den Wolfs jun gen 
mach te. Lich arew hät te sie ewig su chen müs sen, Dmi tri je doch 
wuss te, wo er sie fand.

Er be gab sich in den zwei ten Stock des Haupt trakts hin auf. 
Dort führ te am Ende ei nes schma len Gangs hin ter dem Phy sik-
saal eine Wen del trep pe zu ei nem Turm auf dem Dach. In die sem 
war ein Ob ser va to ri um un ter ge bracht. Ein klei nes, aber fei nes 
Ob ser va to ri um, mit Glas kup pel und ei nem leis tungs star ken Te-
le skop, das aus sah wie eine au ßer ir di sche La ser ka no ne.

Hier, un ter den Ster nen, tra fen sich die sie ben Dunk len.
Mit der Be zeich nung Wolfs jun gen lag Li cho Ein au ge üb ri gens 

wirk lich da ne ben, denn we ni ger als die Hälf te von ih nen ver wan-
del te sich in Wöl fe, und bei zwei en han del te es sich nicht ein mal 
um Tier men schen, son dern um Vam pi re.

Sie selbst nann ten sich die To ten Dich ter.
Dre jer war dar an nicht ganz un be tei ligt, denn er hat te ih nen 

nach dem Un ter richt ein mal den Film Club der to ten Dich ter ge-
zeigt. Die DVD hat te er mit ge bracht, ob wohl er auch hier je der-
zeit an sie her an ge kom men wäre. Nach Ab schluss sei nes Stu-
di ums hat te Dmi tri ja nie an ei ner Schu le un ter rich tet – will 
hei ßen: an kei ner Schu le der Men schen. Da bei hat te er die sen 
Wunsch un ter schwel lig im mer ver spürt. So bald er sich die ers te 
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DVD leis ten konn te, hat te er des halb eine Samm lung mit Schul-
fil men auf ge baut, an ge fan gen von der rus si schen Mi ni se rie Pau­
se und dem Film Die Re pu blik Sch KID nach be sag tem gleich na-
mi gen Ro man bis hin zu un ter schied  lichen ame ri ka ni schen 
Hor ror fil men wie Car rie oder Die Klas se von 1999.

Der Club der to ten Dich ter wur de bald sein Lieb lings film …
In der In ter nats schu le fein de ten sich Lich te und Dunk le kei-

nes wegs of fen an. Mög  licher wei se lag das ja dar an, dass es hier 
kei ne Men schen gab, um die sie hät ten kämp fen müs sen. Ei ni-
ge Dunk le wur den aber nicht ein mal von ih rer ei ge nen Sei te be-
son ders ge schätzt. Vam pi re und Tier men schen gal ten auch in 
die sem In ter nat als An ge hö ri ge ei ner min der wer ti gen Kas te. 
Ers te re be ka men im Sani-Raum ihre Blut spen den, Letz te re in 
der Men sa Spe zi al kost. Wäh rend er wach se ne Dunk le ihre Ver-
ach tung je doch für sich be hiel ten, mach ten Kin der kei nen Hehl 
dar aus. Auch wenn die To ten Dich ter die zu künf ti gen Ma gier in 
na he zu sämt  lichen Fä chern über trumpf ten und die Tier men-
schen im Sport un ter richt die größ ten Asse wa ren – die Lich ten 
ver ach te ten sie, weil sie Dunk le wa ren, die Dunk len, weil sie der 
un ters ten Kas te an ge hör ten.

Die To ten Dich ter wa ren in tel  ligent und lieb ten Ly rik. Fast alle 
schrie ben sie Ge dich te. Diese Art der Sub  limie rung war bei vie-
len An de ren in der Pu ber tät zu be ob ach ten. Aber lei der wa ren 
die Ge dich te der sie ben Dunk len eben falls tot. Lar moy ant, pa-
the tisch und un ori gi nell, da für aber ele gant und schön. Die ser 
An sicht war je den falls Dre jer, selbst wenn er sei ne Mei nung für 
sich be hielt. Ab und an er schien zwar ein Werk in der Wand-
zei tung, doch im Grun de woll ten die To ten Dich ter selbst ihre 
Zei len nicht ver öf fent licht se hen. Eben weil sie Aus ge sto ße ne 
 wa ren.

Dmi tri hat te diese sie ben in der Schu le we nig ge ach te ten 
Dunk len nie ir gend wie be vor zugt. Es war die Li te ra tur, die sie 
ein an der nä her ge bracht hat te.
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Die Tür hoch zum Ob ser va to ri um war na tür lich ab ge schlos sen, 
und zwar nicht nur mit ei nem Schloss aus Me tall. Würde man 
Dmitri fragen, würde er sagen, dass es in der Schu le über haupt 
viel zu vie le Schutz zau ber gab, die ei nem den Weg hier hin und 
dort hin ver sperr ten. Aber wahr schein lich kränk ten diese Ver bo-
te schlicht und er grei fend sei ne Ei tel keit, denn die Fä hig kei ten 
ei nes An de ren sieb ten Gra des reich ten nur sel ten aus, um diese 
ma gi schen Hür den zu neh men.

Wie je der Mit ar bei ter der Schu le hat te Dre jer aber eine Un-
men ge ma gi scher Pas sier schei ne er hal ten. Die Schü ler da ge gen 
muss ten Schlupfl ö cher su chen. Manch mal ver mu te te Dre jer, 
man habe diese Schlupfl ö cher ab sicht lich ein ge baut, da mit die 
Ju gend  lichen lern ten, ih ren Kopf zu ge brau chen. Denn nie mand 
mach te schö ne re Fort schrit te als der je ni ge, der Auf ga ben lös-
te, die nicht im Schul buch stan den. Das galt auch für Zau be rer.

Das Schlupfl och zum Ob ser va to ri um hat ten die sie ben To ten 
Dich ter Dmi tri so gar ge zeigt. Noch wäh rend er mein te, sich laut-
los über die Wen del trep pe zu ih nen nach oben zu be we gen, lief 
er un ver mit telt ge gen ein un sicht ba res ma gi sches Ab sperr band, 
wor auf hin im Ob ser va to ri um Come on, every body er schall te, aus 
ir gend ei nem Grund al ler dings zur Me lo die von Rio Rita.

Diese Alarm an la ge stamm te ohne Fra ge von den je ni gen, die 
Dmi tri auf su chen woll te. Je des wei te re laut lo se An pir schen durf-
te er sich also spa ren.

»Ich grü ße die Vers schmie de!«, rief Dre jer, um den selt sa men 
Song zu über tö nen.

»Gu ten Tag, Dmi tri Le on idytsch!«, er klang es ihm von der 
Turm spit ze ent ge gen.

Nach der Ge schich te mit Stri gal hat ten die To ten Dich ter Dmi-
tri ge le gent lich von sich aus ge be ten, an ih ren Tref fen teil zu-
neh men. Der Phi lo lo ge er zähl te ih nen bei die sen Ge le gen hei-
ten ei ni ges, das über den Lehr plan hin aus ging. Zum Bei spiel et-
was von je nem mys te riö sen An de ren, der den Schau spie ler Will 
Shake speare als As sis ten ten an ge heu ert und in des sen Na men 
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Dra men ver öf fent licht hat te. Denn zu je ner Zeit gal ten Dra men 
in den ari sto kra ti schen Krei sen der An de ren ge nau so we nig wie 
in den ari sto kra ti schen Krei sen der Men schen. Au ßer dem er-
zähl te Dre jer ih nen von Ro bert Lou is Steven sons Er leb nis sen im 
Zwie licht, von Amb ro se Bier ce’ Kampf ge gen Vam pi re und von 
den Grün den, war um so wohl Bulg akow als auch Ste phen King 
auf eine In itiie rung ver zich tet hat ten.

Nach der Be grü ßung stürm te Dre jer ins Ob ser va to ri um wie 
ein Ma tro se in den Funk raum – war um auch im mer ihm die ser 
Ver gleich in den Sinn kam. Die sie ben To ten Dich ter hat ten sich 
be reits voll stän dig ver sam melt und auf dem Bo den um das Te-
le skop Platz ge nom men. Für sie be stand in der Tat kei ne Ge fahr, 
sich zu er käl ten, diese Be haup tung ge hör te also nicht ins Reich 
halt lo ser Ge rüch te.

Ker zen un ter schied  licher Grö ße brann ten. Die Kup pel war mit 
ei nem sim plen Zau ber be legt, der völ lig un miss ver ständ lich Tarn-
far be hieß und ver hin der te, dass je mand von drau ßen das Licht 
sah. Für Lich arew oder Di rek tor Soro kin wäre es selbst ver ständ-
lich ein Kin der spiel ge we sen, hin ter die Tarn far be zu b licken. Der 
Zau ber lenk te je doch den Blick al ler ab, die nicht nach ei nem Licht 
Aus schau hiel ten – und mehr war gar nicht nö tig.

Dmi tri späh te durch die Glas kup pel des Turms zum herbst -
lichen Him mel hin auf: eine rie si ge Ta fel dunk ler Scho ko la de, 
reich mit Ster nen be stückt. Dann de kla mier te er:

Es ver blas sen des Tier krei ses Zei chen,
Über des Dor fes Dä chern.
Es schläft der Hund, Tier von Na tur,
Es schlum mert die Flun der, ein Fisch lein nur.

Und als blei cher Chor hin ter drein
Zau be rer, die fan gen Flie gen ein.
Wäh rend über dem Ber ge steht und rührt sich nicht
Des Mon des fah les An ge sicht.
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